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Soziale Rundfcbau.
* Zituationsbericht über de» Steiuarbeiter -

ureik in Ttraßburg . Schon in der fünften Woche
üeliett die Steinhauer mit der Baugewerbe-Innung im
uainpie Alle Unterhandlungen, welche auf Anregung
->. > Bürgermeisters stattgefunden, zeigten , daß die Herren

-. » innig nach wie vor auf ihrem ablehnenden Stand -
mnikt beharren . Auf die wohlberechtigteForderung , daß
pio -ur Abschließung eines Tarifs ein Minimalstunden-
, j u

"
von 55 Pf . maßgebend sein soll, wobei Ausnahmen

kjir Miudcrleistende zuzulassen wären , erklärten die
iwiungsvcrtreker, lnenn die Steinhauer einmal im Tage-
>ol,n arbeiten, wollen dieselben doch keinen Tarif mehr,
p h die Steinhauer Ivürden dann ein Zustandekommen
des Tarifs auf alle mögliche Art Hintertreiben.

Im Streik befinden sich noch 146 Steinhauer , davon
sind 112 verheiratet mit 211 Kindern. Zu den geforderten
Bedingungen arbeiten 70, die andern sind abgereist,

xie Srrcikkommission der Steinarbeiter .
I . A . : G . Strauß .

Herr Tischcudörfer ist gegangen . Jener seltsame
Wann , der es sich zur Lebensaufgabe gemacht hatte,
irischen dein organisierten Unternehmertum und der
organisierten Arbeiterschaft immer und immer die goldene
Brücke der Verständigung zu bauen und dieses Beginnen
mit nickn geringem Geschick fortsetzte , der nationalsoziale
Lithograph Tischendvrfer ist aus dem Verbände der Litho¬
graphen und Steindrncker ausgetreten . In einem Brief
a» die Berliner Verwaltung seiner Gewerkschaft teilt er mit,
daß ihn hierzu die scharfe Betonung der Einigkeitvon Partei
,md Ge -verkschasten veranlaßt habe, wie sie vor drei Jahren
in Stuttgart und jetzt wieder in Köln zum Ausdruck gekommen
sci . Nachdem die Stuttgarter Parole auf dem Kölner Ge¬
werkschaftskongreß eine verstärkteWiederholung gefunden
habe, sei eine Aenderung dieser Praxis nicht mehr zu er¬
hoffe » . Die „Hilfe" begleitet den Austritt ihres Ge¬
sinnungsgenossen mit einer Schimpferei auf die „ Lügen "
der Gewerkschaften , woraus diese den erfreuliche »
Schluß ziehen können , daß sie auf dem richtigen Wege
sind . 4

Herr Tischcndörfer konnte also von feinet Wirrköpfig -
keir nicht lassen und hat ihr zuliebe das Opfer des Aus¬
tritts aus dein Verbände fertig gebracht. Er hat recht
daran getan. Derartige Ouerköpfe stiften unter organi¬
sierten Arbeitern doch bloß Unheil. Hoffentlich sind wir
bald von allen Trschendörfern aus unseren Reihen
befreit.

Badifebe Chronik.
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt .)

4. Juli . „ Eine chr istliche G e -
werlschaft soll heute Abend hier gegründet werden"
— so lasen lvir in der Samstagnummer des „ Lands¬
mann " und bis jetzt haben wir vergebens nach einem
Bericht über diese neueste Gründung in eben diesem sonst
nicht so verschwiegenen Blatte gesucht, yiun haben wir
uns selbst der Mühe unterzogen, Aufklärung zu schaffen
und dabei die betrübende Erfahrung gemacht , daß diese
neue Gewerkschaft , mit welcher „ man" die Metall¬
arbeiter beglücken wollte, schon vor ihrer Geburt
gestorben ist. Es ist uns unbegreiflich , wie die Ettlinger
Metallarbeiter, welche doch schon jahrelang den sozial¬
politisch in m u st e r g i l t i g e r Weise wirkenden „ Lands¬
mann " besitzen, den liebevollen Bemühungen ihrer geist¬
lichen und anderen Hirten so wenig Verständnis entgegen¬
bringen ! haben wir doch schon seit Jahren hier eine
christliche Gewerkschaft der Textilarbeiter , welche so
segensreich wirkt, daß die Fabrikanten vollauf mit ihr
zufrieden find . Es scheinen hartnäckige Leute zu sein,
diese Metallarbeiter , denn dies ist nun schon der zweite
Versuch , sie christlich zu organisieren, welcher scheiterte .
Beim ersten , vor etwa 3 oder 4 Jahren , führte der
Referent , ein bekannter Ettlinger Zentrumspolitiker , aus :
„Jeder Arbeiter hat die Pflicht, sich zu organisieren, ob
nun in christlichen oder freien Ge werk -
schafte » , das sei den jeweiligen Verhältnissen anzu-
passcn ." Diese Ausführungen hatten dann auch einen
großartigen Erfolg, indein eine ganz erkleckliche Anzahl
der indifferenten Versammlungsbesucher die Notwendig¬
keit der Organisation einsah und sofort ihren Beitritt
zum Metallarbciterverbande erklärte, die christliche Metall-
arüeitergewerkschaft aber noch beute nicht ge¬
boren ist .

„Es ist die höchste Zeit, daß Ihr Eure Gleichgültig¬
keit abwerft, Euch aufrafft, um Euch eine bessere
Existenz zu erringen . Das - schwerste Joch habt Ihr
zu tragen , deshalb schart Euch zusammen , um mit
vereinten Kräften das zu erringen , was dem Einzelnen
nicht möglich ist ."
Ties ruft der „ Landsmann " seinen Arbeitern zu.

Gut gebrüllt ! Aber wollen die Herren uns nicht darüber

aufklären, warum die christlichen Gewerkschaften nicht
auch dieser Tendenz gemäß handeln ? Es ist eine
Unverfrorenheit, wenn man behauptet, daß die christ¬
lichen Gewerkschaften zur Hebung der Lebenslage der
Arbeiter gegründet worden sind und noch werden ; in
Wahrheit sollen sie nur dazu dienen, die christlichen Ar¬
beiter von dem „Gifte der Aufklärung " fernzu¬
halten , mit anderen Worten : sie sollen einen Damm gegen
die

_ fortschrittliche Gewerkschaftsbewegung bilden. Die
Gründer und Vorstände der christlichen Gewerkschaften
sind in der Regel keine Arbeiter , sondern Leute ,
die ganz entgegengesetzte Interessen haben — das war
auch schon in Mtlingen der Fall .

Es kommt uns auch unüberlegt vor , daß der „ Lands¬
mann" schreibt : « Es ist höchste Zeit, daß Ihr Euch auf¬
rafft , Eure Gleichgiltigkeit abwerft usw . " Wir haben
doch in Ettlingen einen katholischen Arbeiterverein, da
sitzen ür den Versammlungen Meister und Arbeiter ganz
ftwaWfcf) beisammen , singen gemeinschaftliche Lieder und
lauschen den sozialpolitischen Vorträgen des Präses —
der allerdings kein Arbeiter ist — ; sollte am Ende
doch wahr sein , was verläumderische Zangen sprechen,
daß daheim in der Werkstatt die christliche Nächstenliebe
nicht mehr so gehandhabt wird, ivie in den Ärbeiter-
vereinsversammlungen? Wenn nicht, (warum dann der
Ruf nach Gewerkschaften ?

Dieser zweite Mißerfolg wird diese christlichen Gewerk-
schastsgründer lehren, daß sie in ihrer Minierarbeit gegen
die eristenzberechtigten freien Verbände erkannt sind und
wir werden dafür sorgen , daß auch die hiesige Arbeiter¬
schaft darüber aufgeklärt wird , was die christlichen Ge¬
werkschaften ftir uns, die wir nach dem „ Landsmann "
und auch in Wirklichkeit „ das schwerste Joch zu tragen
haben" getan haben.

„ Schart Euch zus am in e n , um mit verein -
tenKräften das zu erringen , Ivasdent Ein¬
zel n e n n i ch t möglich i st "

, das rufen auch wir
Euch zu ; aber laßt Euch nicht von Leuten, die Eure
Leiden nicht aus Erfahrung kennen , nicht an der Nase
herumsühren, laßt Euch nicht als Staffage und Stimmvieh
gebrauchen , wahrt selber Eure Interessen !

Noch eins möchten wir dem Landsmann ans Herz
legen : Er möge sich künftig nicht mehr ausregen, wenn
an einem kirchlichen Feiertag z . B . das Aintsbaus nichl
geziert ist, denn uns sind Fälle bekannt, in welchen a »
kirchlichen — nicht gesetzlichen - - Feiertage » in einem
Geschäft unweit des Amtshauses bei geschlossenen Läden
gearbeitet wurde und zwar gerade im „ L ands -
man n " . Wir wollen damit der jetzigen Geschäfts¬
leitung keine» Vorwurf machen , aber auch die danialige
Leitung >var katholisch, sogar an der Spitze der Be¬
wegung, und doch kam es vor , das; das Personal , statt
von 9 bis halb 11 Uhr vom Geschäft in die Kirche zu
gehen , lvie angeordnet, in Arbeitskleidern in die nabe-
gelegene Zentrumswirtschaft gegangen ist. O diese Gott¬
losen !

— Nu » hat auch der schon seit einiger Zeit tobei 'de
Sanitütskolonnenstreit sein Ende gesunden . Die in a s; -
gebenden Behörden haben trotz deS energischen
Protestes des „ Landsmann " über die Köpfe der Mit¬
glieder hinweg einen andern Führer ernannt . Wie
empfinden dieses Vorgehen auch für llnrecht, aber daß
der „ Landsmann " desivegen wochenlang in die Wolle
gerät , darüber müssen wir staune» , wird doch im katholischen
Lager nach demselben Rezept gearbeitet ; werden da nicht
auch Arbeiter- und Ge )ellenvereinSpräseS ernannt ,
ohne daß die Mitglieder diese Herren auch nur gesehen
hätten ?

‘i Bruchsal , 7. Juli . Bon der Verwaltung der
Ortskrankenkasse wurde, wie aus der Anzeige im „ Volks¬
freund" vom 28 . Juni ersichtlich war , beschlossen, zlvei
weitere Aerzte zuzulassen . An und für sich wäre da¬
rüber kein Wort zu verlieren, wenn nicht die Art, tvie
die Verwaltung zu diesem Beschlüsse kam, so eigenartiger
Natur wäre, daß es sich lohnt, näher darauf einzugehen.
Die Verwaltung der Ortskrankenkasse lehnte in einer
früheren Sitzung die Zulassung der beiden Herren ab
mit Rücksicht auf die jetzt schon außerordentlich hohen
Ausgaben, die sich natnrnotwendig durch die Anstellung
weiterer Aerzte noch bedeutend vermehren. Nun er¬
barmte sich ein Herr Dr . L u m p p , der , nebenbei be¬
merkt , nicht Kassenarzt der Ortskrankenkasse, sondern
Arzt der Betriebskrankenkasse der MaschinenfabrikBruch¬
sal ist , seiner beiden Herren Kollegen . Nicht etlva, daß
Herr Lumpp besorgt >var, den Aerzte » eine Praxis in
der Bctriebskasse der Maschinenfabrik Bruckffal, tvo viele
Mitglieder derselben schon lange die Anstellung weiterer
Aerzte wünschen , zu verschaffen , sondern Hr . Lumpp betätigte
sein Solidaritütsgefühl dadurch , daß er zlvei Verivnl-
tungsmitglieder der Lrtskrankenkasse kurz vor der letzten
Sitzung derart zu bearbeiten wußte, daß das Endresultat
der Sitzung die Anstellung betr . Aerzte und damit auch
eine Mehrbelastung der Ortskrmikenkassc war .

Nur dadurch , daß den übrigen Vcrwaltungsmitgliedern
Vonseiten der „ bearbeiteten" Herren plausibel gemacht
wurde, daß durch die Nichtanftellung eventuell ein Kon¬
flikt zwi'chen der Kasse und den Aerzten heraufbeschworen
würde, wozu sich die bei der Kasse tätigen Herren Aerzte
übrigens nicht hergegeben hätten , ließen sich obige zur
Anstellung der beiden Aerzte bewegen. Wenn Herr Dr .
Lumpp für die freie Aerztelvahl Propaganda machen
will, möge er dieselbe^ auch in der bei ihm in Betracht
kommenden Kasse einführen helfen und nicht ängstlich be¬
müht sein, daß keiner seiner Herren Kollegen »eben ihm
angestellt wird.

Pforzheim , 7. Juli . ZurBIechnerbewegung .
Der hiesige Blechnermeisterverein glaubte dadurch einen
Erfolg errungen zu haben, daß er ohne Hinzuziehung
der Organisation der Arbeiter mit einer dreigliedrigen
Kommission einen Vertrag abgeschlossen hatte : nun hat
sich die Organisation mit der Frage befaßt und be¬
schlossen , die Abmachungen nicht als bindend für sich zu
betrachten und weitere Schritte einzuleiten. Der Ver¬
einigung der Meister wurde folgendes Schreiben zu¬
gesandt :

Im Aufträge unserer Organisation teile ich Ihnen
höfl . mit, daß der am 17. Juni 1905 abgeschlossene
„ Tarifvertrag für das Blechnergewerbe der Stadt
Pforzheim und Umgebung " in keiner Weise
von uns als bindend oder rechtskräftig angesehen
werden kann und wir auch gar kein Bedürfnis
fühlen , uns an denselben zu halte» . Sollten durch
unsere weiteren Schritte, die wir schon in Rücksicht auf
die Herren Meister anderer Städte zu » ehinen ge¬
zwungen sind, irgend welche Weiterungen sich ergeben,
so mögen Sie die Freundlichkeit haben, sich an die auf
dem Tarif Unterzeichnete Kommission zu lvenden .

Achtungsvollst
für den Deutschen Metallarbeiter - Verband

i . A . : A . W e i ß .
Die Herren Meister können nicht sage » , das; wir sie

nicht auf einen solchen Fall aufinerkfam gemacht haben,
dem Vorsitzenden , Herrn Rehm , lvurde dies von den Or¬
ganisation-: Vertreter» bei einem Besuche auf seinein Kontor
ausdrücklich erklärt.

In den nächste» Tagen findet wieder eine Blechner-
geüilfen -Vcrsammlung statt, die cntgiltig Stellung nehmen
loird.

Zuzug von Blechnern und Installateuren
nach Pforzheim ist streng fernzuhalten. Arbciterfreund-
liche Blätter werden um Abdruck ersucht.

Die Lrtsverwaltung des deutschen Metallarbeiter -
VerbandeS Pforzheim.

Singen , 5 . Juli . Auch ein Zeugnis . Vom
hiesigen Gemeinderat wurde einem Arbeiter folgendes
Führungsattest ausgestellt :

„ Dem am 3 . Februar 1882 dahier geborenen hiesigen
Bürgersohn . hier, wird hiemit bezeugt,
das; sich gegen denselben in den Strafregistern keine
Vorstrafen verzeichnet vorfinden , obivohl derselbe im
Jahre 1904 vom Großh. Bezirksamt Durlach wegen
Widerstands zu einer Geldstrafe von 15 Mk . verurteilt
wurde, Strafnachricht ist dem Gemeinderat hierüber
nicht zugegangen: ebenso lvurde er in den letzten
Jahren hier bürgermeisteramtlich wegen Ruhestörung,
sowie grobem Unfug , Nebersitzen tn Wirtschaften
u . dergl. mit Geldstrafen bedacht ; sein Leumund ist
daher nicht lobenswert. Singen , oen 26 . Januar 1905 .
Der Gemeinderat : . . Bürgermeister . .
Ratsschreiber."
Das Leumundszeugnis über diesen würdigen

Patriarchen könnte bedeutend kürzer gefaßt werden . . .
Jöhlingen , 4. Juli . In hiesiger Gemarkung herrschen

die Mäuse so großartig , daß sie auf dem Feld fast alles
vernichten . Es wurde nun von der Ortsbehörde eine
Anordliung getroffen und durch die Ortsschelle bekannt
gemacht , wonach jeder, der hundert tote Mäuse abliefert ,
1,50 Mk. aus der Gemeindekasse bezahlt erhält . Die
Jugend ist sehr eifrig an der Vertilgung .

Verlammlungsbericble .
Gewerkschaften .

f. f. Mörsch , 4 . Juli . Die am vorigen Sonntag im
„ Hirsch" abgehaltene Bauhilfsarbeiterversammlung war
leider schlecht besucht, obwohl Maurer Alois Deck von
Mörsch einen lehrreichen Vortrag hielt über den jetzigen
Stand und die Lage der Bauhilfsarbeiter , und lvie diese
Lage verbessert werden kann . Arbeitersekretär A . Willi
von Karlsruhe hielt dann ebenfalls einen Vortrag über
Invaliden - und Altersversicherungsgesetzgebung. Ihm
lvurde lebhafter Beifall zuteil. Hoffentlich wird eine
derartige Versammlung der Bauhilfsarbeiter das nächste

Mal besser besucht, sonst ist der Redner Mühe ja um¬
sonst.

Neustadt im Schwarzwald , 4 . Juli . Tie Einzel¬
mitglieder des deutsche» Metallarbeitcrverbandes hielten
am 24 . vor. Mts . zum erstenmale eine Versammlung ab,
in welcher der Bezirksleiter Vor holz er einen mit
großem Beifall aufgenominencn Vortrag hielt. Nach dem
Referat lvurde dem langersehnten Wunsch Rechnung ge¬
tragen , indem einstimmig beschlossen lvurde , eine Ver¬
waltungsstelle zu gründen . So können wir nun
mit Stolz sagen , auch Neustadt ist ein Glied gelvorde»
in der großen Kette der Gewerkschaften. linier Mitglicder-
stand von 30 Mann muß von Woche zu Woche größer
werden. Wir ersuchen alle Verbandskollegcn und Ge¬
nossen , bei einem etwaigen Ausflug nach Neustadt unser
Lokal „ Waldhorn " zu berücksichtigen.

Hrbeiterfefte.
Jöhlingen , 4. Juli . Am Sonntag , den 2 . -Juli ,

feierten die hiesigen organisierten Maurer im Garten der
Mittelschen Brauerei ihr zweites Stiftungsfest . Der
Garten war dicht besetzt , denn es waren auch vield aus¬
wärtige Genossen erschienen. Die Ansprache hielt Kollege
Bezirksleiter Philipp aus Karlsruhe . Der Redner schil¬
derte in sehr verständlicher Weise die Verhältnisse und
Aufgaben der Organisation. Zu bemerken ist, daß
voriges Jahr bl ß 33 und jetzt 75 organisierte Maurer
hier sind . Ein guter Belvcis deS Fortschritts.

Kerveröegericht in Wforzheim
am 6 . Juli .

Der Schreiner Michael Schwab arbeitete als Glaser
bei dem Glasermeister Joh . Gerhardt , dessen Werk-
stätte für Glaser gesperrt lvar. Trotz seiner Arbeits-
Willigkeit kam cS zu Differenzen , so daß der Brave ohne
Kündigung die Arbeit verließ . Der Meister verlangte
13 Mk. 80 Pf . Entschädigung , gab sich jedoch vergleichs -
weise mit 6 Mk. zufrieden , offenbar in Anerkennung der
geleisteten Streikbrechcrdienste .

Mit militärischer Schneid scheinen die Angestellten der
Wach - und Schließ ge s eil schaft behandelt zu
werden. Weil ein Wächter mit nicht ganz sauberer
Uniform zum Dienst kam, lvurde ihm Strafe angcdroht
und als er sich dies nicht gefallen ließ , kam die kündignugs-
lose Entlassung. Er klagte auf Entschädigung in Höhe
eines halben Monatslohnes . Die Sache wurde behufs
Beweisaufnahme vertagt.

Goldschmied Äendelin S ch u st e r verließ in der
Lohnmachzeit die Arbeit. Er hatte noch 9 Mk . 13 Pf .
Lohn zu fordern, der ihm verweigert wurde. Auf seine
Klage wendete der Arbeitgeber Katz ein , die Arbeit
Schusters sei verdorben und er erhebe Widerklage wegen
des vorzeitigen Austritts Schusters. Vergleichsweise gab
sich letzterer damit zufrieden , daß er die angeblich ver¬
dorbenen Artikel als Eigentum erhielt, worauf er auf
den rückständigen Lohn verzichtete.

Der folgende Fall bewies , daß der stellvertretende
Vorsitzende des Gewerbegerichts, Rechtsrat Glanzmann,
eine mehr als befreindliche Auffassung über diejenigen
Bestimmungen der Gewerbeordnung besitzt, welche den
Arbeitnehmer zur sofortigen Arbeitsniederlegung berech¬
tige» . Die Hilfsarbeiterin Klara Nutz wurde von
dem Werkführer der Jalousiefabrik K. W. Fuchs zu Un¬
recht beschuldigt , eine Mitarbeiterin zur Verweigerung
einer übertragenen Arbeit bestimmt zu haben. Als sie
eine Aufklärung der Sache verlangte, nannte sie der
Werkführer ein freches Frauenzimmer. Sie stellte darauf¬
hin die Arbeit sofort ein und verlangt vor dem Gericht
9 Mk. 60 Pf . Entschädigung , sowie 2 Mk. 10 Pf . rück¬
ständigen Lohn und ihre Kaution mit 1 Mk. Nach den
Aussagen des vereidigten Werkfühers stellte sich der
Vorgang genau nach der Schilderung der Klägerin dar
und lag soinit die Berechtigung der Arbeitsniederlegung
klar. Trotzdem neigten offenbar der Vorsitzende und die
beiden Arbeitgeberbeisitzer dem Stattgeben der Wider¬
klage des beklagten Arbeitgebers auf 14 tägige Entschä¬
digung zu , worauf die Klägerin bedauerlicherweise vor
der Urteilsverkündigung ihre Klage auf Entschädigung
zurückzog und sich bei der Bezahlung der Kaution und
des rückständigen Lohnes beruhigte.

Auch beim letzten Fall , in welchem ein Arbeiter wegen
öfteren Fehlens nach einigen Verwarü'

ungen kündigungs¬
los entlassen und nach Klagantrag zu einer Entschä¬
digung verurteilt lvurde , war der Vorsitzende geneigt,
dem Arbeitgeber das Recht zuzusprechen, einen dem Ar¬
beiter zugesprochencn Betrag , aus rückständigem Lohn re¬
sultierend , einzubehalten Bei der ganzen Verhandlung
war die Wahrnehmung zu machen, daß sich Rechtsrat
Glanzmann in keiner Weise als Vorsitzender des Gewerbe¬
gerichts eignet . Zeitweilig schien der Gerichtsschreiber
sein Amt als solcher zu vergessen und an Stelle des Vor¬
sitzenden die Rechtsbelehrung der Parteien und Richter
übernoimnen zu haben.

8taim6n<l
billig !

farbige Herren - u. Öamenstiefel ,
farbige Kinder - u . jßädchenstiefel ,
Segeltuch - Stiefel - und Schuhe,

Sandalen etc . etc.
Soxcalf - und Ghevreaux-Stiefel.

Moses David zur

5 „goldenen 16“
2469

Markgrafenstrasse 16 Markgrafenstrasse 16.
Sonntag den 9 . Juli , nachmittags von 4 —8 llhr

Großes Instrumental-Konzert
in dem prächtigen Garten der'Westondha .Ue , Miihlburg.
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Farer & C =
-Koks- Brikets-Holz

Billigste Soanmerpreise
— Beste Qualitäten —

Bureau Waldstrasse 35 o Telephon 28 2447
BO“ Verlangen Sie unsere Preisliste “WW

2505 .3
Zu Gartenfesten

empfiehlt

Feuerwerkskörper
3 Ansanrmcngestellte Feuerwerke von 1« Mk. an, bengalische

Beleuchtung — Jllnminationslaternen .

Durlach. Karl Walz a« Markt.

Amalienbad Durlach.
Altrenonimiertes Gasthaus , in 3 Minuten vom Bahnhof zu erreichen .
Schöner Tanz - und Speisesaal init Klavier. Großer parkühnlicher
Garten . Reine Oberländer Weine. Eglausches Mer . Gute Küche

zu jeder Tageszest . 1518
Achtungsvoll Max Hochschild .

Offenbnrg-Sahr.
Am Sonntag den 8 . Juli » nachmittas 3 Uhr beginnend, findet

in D »er »burg in der Gartenwirtschaft der Brauerei „Hirsch " ein

MitaMn -frll
aus den Orten der Bezirke Offenburg -Lahr statt. Programm : Musik ,
Gesang , Festrede , gehalten von Arbeitcrsckretär Willi aus Karlsruhe,
Glückshafe » und Tanz , wozu die Arbeiterschaft von Offenburg -Lahr
höflichst einladet.

Das Komitee .
NB . Der Reinertrag wird für die (3000) um ihr Koalitionsrecht

kämpfenden Dresdener Zigarettenarbeiterinnen abgeführt.
Bei ungünstiger Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.

iittK»X«KXttttttn'KttK«Ktt«K«X
S Wegen vorger &ehter Saison 5

fStroh - Kütei
K zu ledern annehmbaren Gebote empfiehlt 3t

Ihr 3. Horner , "V 8
*

2573 Kerrenartikelgesehäft £
XXXXXXXXXXXIXXXXXXXXXXX



50 Kaiserstrasse 50

Staunend billig!
. Bodeitlieimer

beste und billigste Bezugsquelle für nur

E cke Adlerstras s
Staunend billig!

Za . Herren - und Hnalben -Honfelction .

Wein - Handlung \
. . . Gustav Benzinger Nachf . „ .

ja Herrer*strasse . _ Fernsprecher 81

* »M2 J . EStelmann, Karlsruhe *' ml-
^ Grossh. Bad. Hoflieferant. -

Lagerkeller : Roth weil am Kaiserstuhl.

Vorteilhafte Bezugsquelle für 2529 ,

* ?ass > und Flaschenweine
aller Art.

| Mindestabgabe 20 Liter im Fass oder 20 Flaschen in einer und (mehreren Sorten .
= Man verlange Preisliste . - . .

^ Feinste Sekte der Firma Kloss L Foerster , Freyburg a. Unstrut.
^ Cabinet — Matador — Rotkäppchen .

j£f

2522 -3

6 bis 8 tüchtige

Uolpgon GrvGkm -Mllßkmj
für Uferböschungen und

8 bis 1« tüchtige

Kleinpsi
'asterer

für Straßenkleinpflaster in Bogenform sofort gesucht.
Ttadtbanamt Mülhausen i. Elsaß .

Stephanienbad Beiertheim.
lust- uiid Sonnenbäder

für Damen und Herren . 2270 .10
— Einxelbäder . .

Großer schattiger Wirtschaftsgarte«.
NB Die kalten Bäder find diesen Sommer noch geöffnet .

Aür die

heisse Jahreszeit
Limonade

Flascht Inhalt 13 4
Sodawasser

Flasche Inhalt 8 4
NB . Die Flaschen werden mit 10 Pfg. hinterlegt und

unter Rückgabe der dazu erhaltenen Kontroll-Marken
ebenso zurückgenommen I

Himbeersaft , Aitronensaft
vitrii

Mneraiwasser :
Lrontbaltzr, Grerol steiner etc.

ferner :

Allrnhlilstcic ErfrWiliimklMke
Aih- Wikzßraufe
Apfel-Mousteur LS

empfehlen

Viv Weinhandlung des verstorbenen Herrn Julius Hock ging mit

heutigem auf mich über und werde ich dieselbe unter gleicher Firma

Julius Hock
weiterführen .

Ich bitte, das dem früheren Inhaber in so reichem Masse entgegengebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Die Geschäftslokalitäten werden ab I . Juli nach

Waldstrasse Nr. 6
verlegt, während die Haupt -Niederlage wie bisher Waldsirasse Nr « 41 ver¬
bleibt. 251. 3 .6

Telephon Nr. 74.
Julius Hock

Inhaber : J . A . Christmann ,
Weingutsbesitzer.

Mnionßrauerei A . -tz . Karlsruhe
empfiehlt bei gegenwärtig warmer Jahreszeit ihre vorzüglichen

dunklen Lager- Biere *t ? in hellen Export -Biere
rrslknt — ersrirchknd — Vahlbekämmlich 2299 .12 aas Itt Kranerei aas Flaschen gefallt.

Et. 1» . b . H .
in den bekannten Verkaufsstellen.

Werderstraße 34 a
Werderplatz

Telefon 460
Karlstraße 38

Telefon 947

Kaiserstraße 83
am Markt

Telefon 1694
Nelkeustraße 37

am Gutenbergplatz

Oststadt : Georg-Friedrichstr . 22

Ottomane
von 22 Ml . an.

3 -teilige Taschcn-Diwans
in Oriu d'Afric , gepolstert,

von 45 Ml . an.

Coteline -Diwanss
von 32 Ml . an.

Möbel - «nb
Anssteuergeschäst

3. Lsvg
Karlsruhe , Warügrafenftr . 21- 23

Ganze Aussteuern sowie einzelne Möbel
in bester Anssührnug zn denkbar billigsten

Preise».
Eigene Tapenierwerkstätte .

Großes Lager in Spiegeln , Bildern, Koch¬
herden , Regnlateuren mit Schlagwerk, 14-

tägig, Bettfedern.

8tiglische Schlafzimmer und
Büffets .

2332
polierte

Waschkommode
mit Marmor

von 35 Ml. an.

Chiffonniers
matt und Glanz,

in eichen mit Muschelaufsatz
von 38 Mk. an.

8 8

Waschern,

8

polierte
Schreibtische

von 27 Mk. an.

Den Hingang der 989

Frühjahrs - Neuheiten
für feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend an

5 .. Kneip , Schneiderineister ,
Werderplatz 34 , eine Stiege .

00000000000800000000000
~ D . Reis , Karlsruhe,

9
Kronenstrasse 37|39 — Telefon 1522 .

Anerkannt beste Bezugsquelle für

tt pslsteriitrhel
von der einfachste » bis zur feinsten Einrichtung.

( st Langjährige Garantte .
■■ . ! Kataloge gerne zu Dien st en . - - ■- =

q Sendungen nach auswärts franko. 2422 .10
ooooooooooosooooooooooi

in jedem Quantum billigst bei

Wilbslm b/Is/or ,
1473 Schützenstraße 39 .

« 8

? /

. 6 isb lLclrönsteV/ssche .

Wer Uhrseine
gut und billig reparirt haben will,
gehe in die bekannte Spezial -Repara¬
turwerkstätte von 1776

Joh . Träger ,
Kaiserstraffe 17 , neben der Wirt¬
schaft von Möhrlein ( kein Laden).

Auch neue Uhren in allen Preis -
lagen, nur solide Ware, äußerst billig.

Genossen!
Bei Bedarf von Vereins - und

Festabzeichen, Erinnernngsbän -
dcr, Rosetten , Schleifen ,

Vereinsfahnen usw.
bitten wir, unsere Weberciproduk -
tcuwerkstätte, in der Gemäß -
regelte beschäftigt werden, zu be¬
rücksichtigen.
Gemrrkschaste Kartell F ö r r a ch »

8 . Goll , Thurmstr . 9 .

Fahr- » . Malorrädtk
neu und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen. Ersatzteile ,
Schläuche. Mäntel . Reparaturen
prompt und billigst . 734

Karl Lebermer ,
Winterstraffe 44 ._

Inspektor
für K-rIsr»de

von erster deutscher Lcbeusvev
sicherungsgesellschaft mit vorz'
Einrichtungen und meist konkurren
tosen Bedingungen gesucht.

Bewerbungen, auch Nicht-Fachieuj
die gewilligt find , sich durch Fleiß \
Tüchtigkeit eine Lebensstellung
erringen , belieben Offerten uig
k . 1986 an Haasenstein 41 Vogler
Karlsruhe , einzureichen. 234

Ein junger

Wlldeiln
sofort gesucht.

des Volksff

Mädchen
finden dauernde Beschäftigung
bei

R. Sraun & Co.
Lessingstraße 70.

i 2415 .16 '

Salatöl :
Mohii -Oel

per Ltr . 65 u. 80 Pfg .,
ltiutt Wohl
per Ltr . 1 Mk.,

bei 5 Ltr . 5 Pfg . billiger mit 5 °,
Rabatt empfiehlt 2200.5

Bernh. Kran:
Werderplatz 37, Waldstraße 40 «

36 Kaiserstrafie 36

Fahrrad -
Reparaturen

aller Art. 88
Großes Lager in neuen und ge¬
brauchten Fahrrädern . Reparatüi

'
Werkstätte mit elektr . Kraftbetrieb.

I . Streb, Mechaniker
Leopoldstraffe Sb .

Kiljg sll verdavsen :
Nene pol . Möbel , stanz , kompl.

Bettrn m . hoh . Haupt 6S Mk.. Wafck
kommode m. Marmorplatte 5S Ml
Nachttische 14 Mk., Vertikow m
geschliff. Spiegelaufsatz 4S Mk. , Tisch
in . eich . Platte 1» Mk., Stühle mit
gestocht. Rücklehne 5 Mk . Schützen
straffe 56 . 2502

Fahrräder
Sfoewers ®

„Greif“
erstklassiges Fabrikat

von 100 Mk . an
bis zu den feinsten Ausführungen.

Reparaturen
jeder Art , sowie Zubehörteile

billigst

Karl Steinbach
Karlstrasse 6 .

Bastatter

Kochherdes
lackiert und emailliert j

GaggenauerSpar - Gasherde:
in allen Größen und Preislagen kaustl
man am besten und billigsten imF

Spezialgeschäft bei

Srnst Marx
Rauktfiraßr 24

Kein Laden, daher billiger wnl
überall . Teilzahluug gestattet. 4

Kataloge gratis . 263 .10 j

Standesbuch -Auszüge der
Stadt Karlsruhe . ^

Geburten :
1 . Juli : Viktor Karl . Vat . Viktor

Kräutle , Händler . 2 . Juli : Elsa Mimtj
V . Karl Wagner, Wagenwärtergehilfe.
Albert He .nrich , Vater Josef Weber,
Bäckermeister . 3. Juli : Eugen Julius ,
V. Ernst Hertweck, Kanzleigehilfe. 5.
Juli : Klara Henriette Anna, Vater
Albert Ehrenmann , Schmied . Emil
Karl , V . Wilhelm Schorpp, Schreiner.

Eheschließungen :
6 . Juli : Georg Wilhelm von Pfortz ,

Schneider in Wörth, mit Luise Knopf
von Zuzenhausen. Adolf Schaible von
hier, Postbote hier, mit Elise Vogt
von Knittlingen. Egbert Diete von
Großhclmsdorf, Kaufmann hier, init
Frieda Zeumer von hier.

Todesfälle :
3. Juli : Willy , alt 2 Jahre , Vater

Emil Kästner, Musiker . Emma, alt
6 Monate 25 Tage, B . Ernst Bill¬
mann , Taglöhner . 4 . Martha Bäuerle,
ohne Gewerbe, ledig , alt 28 Jahre .
Albert Holzschuh, Photograph , ein
Ehemann, alt 32 Jahre . Karoline,
alt 10 Monate 21 Tage, V . Wilhelm
Schempf, Schlosser . 5 . Juli : Karoline
Knecht, alt 65 Jahre , Witwe des
Dienstmanns Josef Knecht.

GROSSE PREISERMJESSIGUNG
auf sämtliche Sommerstoffe .

C . F. KOPF , Waldstrasse 26 ,
Tele,on "*•
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